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Kleine Mitteilungen 

Haubenlerchen schädigen am Mais 

Im Mai/Juni di,eses Jahres konnten auf unseren 
Maisversuchsparzellen erhebliche Schäden beobachtet 
werden. Die eben aufgelaufenen, etwa 2 cm ,großen 
Pflänzchen waren abgebissen und lagen vertrock­
nend neben den Drillreihen. An den A,ussaat.stellen 
zeigten sich trichterförmige Löcher, die bis �u den 
Maisikörnern hinabreichten ,(Abb. 1 u. 2). Die weichen 
und gequollenen Körner iwaren völlig ausgefressen 
und lagen zusammen mit den einstmals unter­
irdjschen Teilen der Keimpflanzen offen in den 
Erdlöchern. 

Da diese Schäden teilweise unmit,telbar unter auf­
gehängten toten Krähen, die al:s Vogelscheuchen 
dienen sollten, auftraten, wurde anfangs Mäuse­
schaden vermutet. Wiederholte Beobachtungen reig­
ten jedoch, daß Haubenlerchen, oft kaum mehr als 
2 m vom Beobach.ter entfernt, die Schä,ctiger waren. 
Um an die weichen Körner heranzukommen, ver­
S1Uchten sie zunächst, die Keimpflanzen aus dem 
Boden zu ziehen; wenn dann aber hierbei die Pflan­
zen abrisseh, wurde der lockere Boden systematisch 
auf.gepickt. 

Ein ähnliches SchadbiLd am Getreide wurde von 
v. THAISS, REMY, LÜSTN1ER, REY und SCHUSTER
(zit. SORAUER: Handbuch der Pflanzenkrankheiten
1932, 5, 805) beobachtet.

In seiner Aiufstellung über die am Mais schä­
digenden Vögel (Dt. Landw. 1958, 9, 217) gibt 

Abb.1 

Abb. 2 

K. MANSFELD die Haubenlerche (Galerida cristata)
noch nicht an. Beim Maisanbau auf dem Felde wird
der an,gerichtete Schaden sicherlich belanglos sein,
zumal die Haubenlerche vor allem die Nähe des
Menschen bevorzugt und daher besonders in Stadt­
und Dorfnähe .zu finden ist. Hier dag�en kann der
Schaden erheblich sein. So wtUrde der Mais unserer
in Stadtnähe gelegenen Versuchsparzellen teiliweise
bis zu 75 % vernichtet. Besonders unangenehm war
der Schaden einmal dadurch, daß das A:breißen der
Pflanzen und A:uspicken der Körner bis zu einer
Höhe der Pflanzen von 5-7 cm fortgesetzt wurde,
zum anderen a.ber durch die Vertrautheit der Vögel,
die jegliche Art von Scheuchen praktisch wirkiungs­
los sein -ließen. Lediglich ein starikes Anhäufeln der
ganz jungen Maispflanzen konnte ein weiteres 2m­

nehmen der Schäden verhrüten. F. DAEBELER

Auftreten der Spinnmilbe Brevipalpus oudemansi 
Geijskes in Mitteldeutschland 

Außer den wirtschaftlich . bedeutungsvollen Te­
tranychiden Metatetranychus ulmi Koch und Bruo­
bia rubrioculus Scheuten wurde im Winter 1957/51! 
bei umfangreichen Zweigproben-Untersuchungen des 
Warndienstes des Pflanzenschutzes im Kreis Aschers­
leben die Art Brevipalpus oudemansi Geijskes nach­
gewiesen. Herrn Prof. Dr. G. DOSSE vom Institut 
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für Pflanzenschutz der Landwirtschaftlichen Hoch­
schule Stuttgart-Hohenheim verdanke ich die freund­
liche Bestätigung über die richtige Bestimmung. 

Diese für Mitteleuropa seltene und in tropischen 
Ländern häufiger auftretende Spinnmilbenart ist 
von DOSSE (1953) erstmalig für Deutschland im 
Jahre 1951 im südwestdeutschen Raume gefunden 
worden; sie kommt ferner in Holland (GEIJSKES), 
England (COLLYER und GROVES) und Österreich 
(BÖHM) namentlich auf ungepflegten Apfelbäumen 
vor. Die Entwicklung dieser Art geht langsam von­
statten; es tritt in unserem Klima nur eine Gene­
ration im Jahre auf, so daß von UNTERSTENHÖFER 
die wirtschaftliche Bedeutung dieser Milbe geringer 
eingeschätzt wird als die der Arten M. ulmi und 
B. rubrioculus. Im vorliegenden Falle konnte 
B. oudemansi an Apfel-, Birn- und Kirschbäumen
festgestellt werden.

Diese Tetranychide ist etwa 0,3 mm lang, ziegel­
rot gefärbt und sehr träge. Sie überwintert als 
adultes Weibchen in Rindenritzen der Zweige und 
Äste. Die Art besitzt keine Spinnfähigkeit; sie kann 
vergesellschaftet mit anderen Spinnmilbenarten vor­
kommen. Der Schaden äußert sich in typischen 
Saugflecken auf den Blättern. 

Nach· DOSSE (1955) töten Gelböle und DNC-Prä­
parate die überwinternden Weibchen ab. Ferner 
kann vor oder nach der Blüte mit Akariziden (Ovo­
tran, Aramite, Chlorbenzilat) gespritzt werden, 
Phosphorsäureester jedoch versagen zur Bekämpfung 
der Art B. oudemansi (DOSSE, 1954). 

Es wird der Verbreitung dieser Spinnmilbenart 
weitere Aufmerksamkeit gewidmet werden müssen. 
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Viruskrankheiten der Kartoffel 

Im Mittelpunkt einer Prognose des 1959 zu erwar­
tenden Gesundheitszustandes der Kartoffelbestände 
stehen die Ergebnisse der Blattlauserhebungen wäh­
rend der vergangenen Vegetationsperiode unter Be­
rücksichtigung des Witterungs,geschehens. 

Infolge des lang anhaltenden Winters, an den sich 
ein zu kalter April anschloß, betmg die phäno­
logische Verspätung des Jahres nach Erwärmung 
in der ersten Maidekade im Norden etwa zwei 
Wochen, im Süden ei,ne reichliche Woche. Da der 
Mai im Norden der DDR weiterhin etwas zu kalt 
blieb und vor allem zu naß war, der Süden sich 
bei stärkerer Erwärmung ,als sehr niederschlagsreich 
erwies, kam die Blattlausvermehrung nur langsam 
in Gang. So wurde das Befallsmaximum in Über­
einstimmung mit dem Jahre 1955, eineih Jahr mit 
geringer Abbaune.igung, erst in der zweiten Juli­
hälfte erreicht, während in J,ahrnn mit stärkerer 
Abbaunetgung fast ausnahmslos bereits im Juni 
bedeutende B}attlauspopulatdonen festzustellen sind. 
Dennoch ist nicht mit einem ausgesprochenen 
Gesundheitsjahr zu rechnen, da geringe Befallswerte 
ungeflügelter und geflügelter Myzus persicae bereits 
seit Anfang Juni ermittelt wurden und der Spät­
befall Ende Juli}Anfang Aug�t zum Teil ,recht er­
heblich war. 

Auf Grund der uns vorliegenden Blattlausbeob­
achtungen wJrd unter Berücksichtigung der bekann­
ten unterschiedlichen Abbauneigung der ein2lelnen 
Gebiete der DDR das Abbaugeschehen des J,ahres 
1958 wie folgt eingeschätzt: Abbauneigung im Nor­
den der Repu.blik gerrng bis miittel, in den südlichen 
Kreisen Brandenbungs ,und im typischen Abbau­
gebiet Mitte1deutschlands mittel bis stark, im Mittel­
gebirgsgebiet nicht 2Juletzt info1ge anormal hoher 
Niederschlagsmengen in der driitten Juni- und ersten 
Julidekade mittel. Daraus folgt, daß im Jahre 1959 
insbesondere in den allgemein zum Abbau neigenden 
Gebieten dem Pflanzgutwechsel eine besondere Be­
deutung 2mkommt, während in den südl1ichen Vor­
gebirgslagen in erster Linie die virusanfälligen Sor­
ten in den Pflan2;gutwechsel einbezogen werden 
sollten. 
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